
Wie groß? Wo? Wie viel Mie-
te? Sucht ein Unternehmen ei-
nen neuen Bürostandort, dann
tauchen diese Fragen in der
Regel als erstes auf. Nach wel-
chen Kriterien aber tatsäch-
lich ein Büro ausgewählt wird,
darüber haben in dieser Wo-
che vier Experten beim Immo-
Round-up von Wolf Theiss
Rechtsanwälte diskutiert.
„Manche haben eine genaue
Vorstellung. Die meisten aber
sagen nur: Wir suchen ein

Büro“, sagt Andreas Ridder,
Geschäftsführer CB Richard
Ellis GmbH. Schmunzelnd
fügt er hinzu: „Der Wohnort
des Chefs ist immer noch von
ausschlaggebender Bedeu-
tung.“

Das bestätigt auch Heinz
Neumann, Geschäftsführer bei
Neumann + Partner. „Wenn
der CEO am Bisamberg
wohnt, wird es ein Büro im 19.
Bezirk.“ Der Architekt beob-
achtet aber noch einen weite-
ren Trend: Quadratmeter-Op-
timierung. „Früher haben wir
ein Gebäude aufgezeichnet,
und man hat geschaut, wie
man die Mitarbeiter unter-
bringt“, sagt Neumann. „Heu-
te kommt der CEO und fragt:
Wie viele Quadratmeter brau-
chen Sie für einen Mitarbei-
ter?“ In der Regel, so Neu-
mann, werden Gebäudestruk-

turen gewählt, wo die we-
nigsten Quadratmeter pro
Mitarbeiter gebraucht werden.
Aber auch die öffentliche Ver-
kehrsanbindung taucht immer
öfter als Kriterium auf. „Vor
allem für internationale Kon-
zerne ist das eine wesentliche
Frage“, sagt Neumann. Er be-
obachtet zudem, dass das
 Thema Corporate Identity
und Bürostandort an Bedeu-
tung gewinnt. 

Nicht alles ist neu
Laut Herbert Putz, Geschäfts-
führer der HPI Property De-
velopment Consulting GmbH,
sind die Kriterien für die Bü-
rosuche nach wie vor die glei-
chen – jedoch in unterschied-
licher Ausprägung. „Devel-
oper sind sicher gut beraten,
wenn sie auf Green Buildings
setzen. Das wird auch gern

zum Imagetransfer genutzt.“
Oft entscheiden aber auch ver-
meintliche Kleinigkeiten, ob
ein Standort in Frage kommt
oder nicht, sagt Putz, der als
Consulter zahlreiche Projek-
te für die Signa Development
Immobilien-Entwicklungs
GmbH betreut. „Bei Riverga-
te waren das eine Fahrradga-
rage mit 100 Plätzen, Duschen
und Umkleidekabinen. Ob das
genutzt wird, ist etwas ande-
res. Aber es kommt gut an.“

Identifikation wichtig
Doch bei allem Optimierungs -
zwang kommt es vor allem da-
rauf an, dass sich die Mitar-
beiter wohlfühlen. „Es geht
ausschließlich um die Mitar-
beiterzufriedenheit“, betont
Andreas Gnesda, Geschäfts-
führer der Gnesda Real Esta-
te & Consulting GmbH. „Die

Identifikation mit der Bü-
roimmobilie bekommt einen
immer größeren Stellenwert.
Hier saugen die Mitarbeiter
die Unternehmenskultur auf.“
Er wundert sich, warum Bü-
ros immer wie Büros aus-
schauen müssen – „mit Ti-
schen, die man sich nie zu
Hause aufstellen würde.“

Andreas Ridder glaubt zwar
auch, dass es ein tolles Büro
braucht, um gute Mitarbeiter
anzuziehen. Doch entschei-
dend sind oft andere Kriterien.
„Je internationaler der Kon-
zern und je weiter weg die sit-
zen, die das genehmigen, des-
to mehr spielt die Frage eine
Rolle: Was kostet das? Da gibt
es dann auch öfter mal keine
Genehmigung aus der Zen-
trale.“ 
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BÜROSTANDORT Quadratmeter-Optimierung ist ein wichtiges Kriterium für Auswahl des Standorts

Welche Rolle das Büro
bei der Corporate
Identity spielt, auf wel-
che Kleinigkeiten es
ankommt und wer die
Letztentscheidung
trifft, darüber haben
Experten diskutiert. 

Der Wohnort des Chefs
entscheidet über das Büro

Die Immobilienexperten Heinz Neumann, Andreas Ridder, Herbert Putz und Andreas Gnesda (v.li.) wissen, was den optimalen Bürostandort ausmacht
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